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TageS - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

/V Wildberg,  11 . Jan . In Gültlingen
verunglückte gestern der Gemeinderath und Wagner¬
meister Ernst . Derselbe war damit beschäftigt , mit¬
telst der Futterschneidmaschine Futter zuzurichten.
Beim Einlegen wurde seine rechte Hand erfaßt und
bis an die Handwurzel stückweise abgeschnitten . Der
Unglückliche hatte noch so viel Geistesgegenwart , dem
Pferd „Halt " zuzurusen und mit der freien Hand
den Riemen abzuwerfen , so daß die Maschine still-
stand , sonst wäre er wohl um den ganzen Arm ge¬
kommen.

Tübingen,  6 . Jan . Allgemeines Aufsehen
erregte die plötzliche Jnhaftirung eines hiesigen ge¬
schäftlich bedeutenden Kaufmanns H . H . durch den
Rottenburger Stationskommandanten in Niedernan,
Grund : Wucher.

(En tdecktcr Raubmord  er .) Nachdem über
die Persönlichkeit des oder der Verbrecher , welche
den Doppelmord in Wurmlingen verübten , längere
Zeit hindurch ein völliges Dunkel geherrscht hatte,
ist es den unermüdlich fortgesetzten Nachforschungen
der Gerichtsbehörden und des Landjägerpersonals
endlich gelungen , den ruchlosen Mörder in der Per¬
son des 40jährigen verheiratheten Nagelschmieds
David Reichardt  von Entringen , gebürtig von
Echterdingen , zu ermitteln und dessen Festnehmung
zu bewirken , welche vorgestern durch den Stations¬
kommandanten Binder erfolgte . Wie wir hören,
legte der Verbrecher bereits ein umfassendes Ge-
ständniß seiner That ab . Derselbe hatte einige Zeit
vor seiner ruchlosen That die Weiß 'schen Eheleute
um ein Darlehen angegangen , welches ihm jedoch
verweigert wurde . Da reifte der Entschluß in ihm
zu der Verübung des Verbrechens , das er ganz allein
ausgeführt haben will . Von einem Theil des ge¬
raubten Geldes will er Schulden bezahlt haben;
über den Verbleib des übrigen finden noch Erhe¬
bungen statt . Reichardt ist, wie schon erwähnt , ver-
heirathet und Vater von 4 Kindern . Derselbe hat
in letzter Zeit ein sehr lockeres Leben geführt und
dabei auch in Tübingen viel verkehrt ; die von ihm
gemachten bedeutenden Geldausgaben lenkten auf ihn
die Aufmerksamkeit der Sicherheitsvrgane , deren in
Folge hiervon angestellte weitere Erhebungen zu dem
oben gemeldeten Resultate führten , daß sowohl in
Hinsicht aus die öffentliche Sicherheit als das natür¬
liche Rechtsbewußtsein als ein sehr erfreuliches be¬
zeichnet werden darf.

Rottweil,  9 . Januar . In der Gemeinde
Neufra  ist die Nccknralverpflegung mittelloser Rei¬
sender wieder abgeschafft worden . Der Beschluß
wird lediglich damit motivirt , daß der Aufwand im
letzten Monat 23 ^ 6 , gegenüber 6— 7 in früheren
Monaten betragen habe.

In Biberach  und Umgegend sind sieben In¬
dividuen verhaftet worden , welche dringend der An¬
stiftung der in der genannten Gegend vor Kurzem
vorgekommenen zahlreichen Brände verdächtig sind.

Brandsälle : In Salach (Göppingen ) am
9 . Jan . ein einstöckiges Doppelwohnhaus ; in -Atzen-
weiler , Gemeinde Grünkraut , (Ravensburg ) am 11.
Januar ein Wohnhaus sammt Scheuer.

Kindersegen.  Man schreibt uns aus Hei-

denheim:  In Hermaringen wurde einem Ehepaar
am Erscheinungsfest das zwölfte Kind getauft , und
zwar sind alle zwölf gesunde und kräftige Buben;
gewiß ein reicher Kindersegen.

In einem Orte am Henbcrg batte ein Holzmacher
im Walde seinen Fuß übertreten . Derselve ersuchle seine Mit¬
arbeiter , ihm eine Kette um den Leib zu legen , ihn dann an
einer Tanne zu befestigen und hierauf an dem übertretencn
Fuß so stark und lang zu ziehen , bis solcher wieder „ ein¬
schnappe " . Gesagi , gethan . Der Beschädigte wurde gehörig
bejcstigt , die Samaritaner zogen tüchtig an , der Fuß krachte
und — war wieder in einer Weise in Ordnung , daß der Mann
zwar noch etwas hinkte , aber seine Arbeiten in gewohnter Weise
wieder aufnehmen konnte ! (?)

Bruchsal,  10 . Jan . In Zeuthern hatte ein
Bauer eine Partie Tabakblätter , welche ihm in der
Scheuer zu trocken geworden waren , in den Kuhstall
gebracht , damit dieselben wieder etwas Feuchtigkeit
anzichen sollten . In jener Nacht aber hatte sich eine
von den beiden im Stall befindlichen Kühen losge¬
macht und nicht nur selber von der verbotenen Speise
gefressen, sondern auch die Blätter im Stall herum¬
gezerrt , so daß ihre Kollegin dazu gelangen konnte.
Das Ende vom Liede war,  daß beide am Morgen
zu nicht geringer Bestürzung des Bauern mausetodt
am Boden lagen . Ob das Nikonngift der Tabak¬
blätter oder die durch überreichlichen Genuß herbei¬
geführten Blähungen die Ursache des jähen Todes
gewesen, ist nicht bekannt geworden.

Der „ Bayerische Volksbote " schreibt : „ Fürst
Bismarck ist Protestant und ist Preuße , aber er ist
deßhalb noch lange kein Dummkopf . "

Berlin,  9 . Jan . Die preußischen Reichs¬
tagsabgeordneten , welche als Beamte Mitglieder der
Linken sind , beabsichtigen , wie man der „A. Allg.
Ztg ." mittheilt , bei geeignetem Anlaß eine Erklärung
abzugeben , wonach sie sich bei ihrer politischen Hal¬
tung im Einklänge mit ihrer loyalen Bürgerpflicht
wie ihrem Diensteid zu befinden glauben . Die An¬
gelegenheit soll im Landtage zur Debatte kommen.

Berlin,  10 . Jan . Die „Nordd . Allg. Ztg . "
meldet : In der Stadt zirkulire in Folge des Er¬
lasses eine Dankadresse an den Kaiser , welche zahl¬
reiche Unterschriften finde . Außerdem wird ver¬
sichert , es werde für die weiteste Verbreitung des
Erlasses in gleicher Weise wie bei der Kaiserbotschaft
gesorgt werden.

Berlin , 11 . Jan . (Reichstag .) Windthorst  be¬
gründet seinen Antrag zur Anfhcbnng der Maigcsetze von 1874
(Culturkampf ) . Der unselige Bruderzwist in Deutschland müsse
beseitigt werden , die Gegensätze ausgesöhnt . Der Antrag wolle
den Katholiken keine Privilegien schaffen , ihnen vielmehr nur
das Recht gewähren , was in allen freiheitlich denkenden Staa¬
ten jede Confession besitzt . Das Ausland hat nie begriffen,
wie das Volk der Denker diese Garantien religiöser Freiheit
beseitigen konnte . Heute sei indessen eine Wendung znm Bes¬
seren cingeircten . Abgesehen von der nativnalliberalcn und
freiconservativen Presse finde der Antrag bei allen übrigen
Organen der öffentlichen Meinung mehr oder weniger Unter¬
stützung . Windthorst schließt : Auch die in dem Juli -Gesetz
statuirte discrciionäre Gewalt der Regierung könne die Katho¬
liken nicht von den Klagen befreien , so wenig wie die bisherige
humane Handhabung des Gesetzes ausreiche , alle Härten des
Culturkampses auszugleichen . Die Annahme seines Antrages'
sei ein Zeichen , daß man in Deutschland , des Haders müde,
die Hand zum Frieden reichen und einig zusammenleben wolle.
Kleist - Retzow  spricht dagegen . Der Antrag Windthorst sei
nicht der Weg znm Frieden . Schorle mer - Alst  spricht ge¬
gen Kteist -Retzow . Um die Regierung freudig und energisch
unterstützen zu können , müsse erst der Culturkampf beendet sein.
So lange Millionen von Herzen bluten , könne man keine Freu¬
digkeit an der Mitarbeit bei den Katholiken erwarten . Hob-
recht  ist gegen den Antrag . Daß ihn das Centrum gestellt,
ist nicht zu verdenken : der Antrag ist aber schwach begründet.
Angesichts der bevorstehenden Eröffnung des preußischen Land¬
tages , der über die Verhandlungen mit Rom Klarheit schaffen
wird , ist cs doppelt bedenklich , durch den Antrag von Windt¬
horst den ganzen Friedciisverhaiidlnngeit mit Nom vorzugrcifcn.

Abg . Paper  erklärt NamenS seiner Partei , daß sie ohne Vor¬
behalte für den Antrag Windthorst 's stimmen werde und be¬
grüßt denselben als ersten Schritt aus dem Wege zur Besserung
der Lage der Arbeiter . Hierauf wird die Debatte vertagt.
Donnerstag zweite Berathuug des Antrages Windthorst.

Berlin,  11 . Jan . Das Resultat der heuti¬
gen Verhandlungen im Reichstage entsprach den
Voraussetzungen . Der Antrag Windthorst ist so gut
wie angenommen worden — das Centrum hat den
ersten parlamentarischen positiven Erfolg gegen die
Falk ' sche Gesetzgebung erzielt . Sehr bemerkt wurde
es , daß Hr . Windthorst sich schier jeden Angriffs
gegen den Urheber des Gesetzes , den Fürsten Bis¬
marck , enthielt und seinen ganzen Zorn - gegen
die bösen Liberalen richtete . Herr v. Bötticher er¬
klärte sich weder sür noch gegen den Antrag — der
Bundesrath als solcher hatte ja noch nicht Gelegen¬
heit , Stellung zu der Frage zu nehmen . Die Par¬
teien haben sämmtlich Stellung genommen und öffent¬
lich docmnentirt , daß keine von ihnen heute so cul-
turkampflustig ist wie ehemals.

Die „Köln . Ztg ." spricht sich über den Erlaß
des Kaisers folgendermaßen aus : Derselbe ist ein
vollkommen getreuer Ausfluß der preuß . Verfassungs-
Urkunde . Niemand wird demselben im mindesten
widersprechen wollen . Auch ist eine andere Auffas¬
sung in Preußen unseres Wissens nie aufgetreten.
Der Erlaß scheint also nicht so sehr vorhandene
falsche Auffassungen zerstören , als vielmehr künftige
verhüten zu sollen ."

Die „Germania " sagt zu dem Erlaß vom 4.
Jan ., daß es auch seither an Maßregelung von Be¬
amten , welche einer oppositionellen Richtung ange¬
hörten , nicht gefehlt habe , namentlich seien den Be¬
amten , welche sich zur Centrumspartei bekennen, Zu¬
rücksetzungen nicht erspart geblieben , unter dem Bei¬
fall der Liberalen habe seinerzeit Wehrenpfennig die
Regierung zu noch strammerem Verfahren gegen
katholische Beamte aufgefordert . „Darum werden
die Liberalen wohl daran thun , reumüthig ihrer ei¬
genen Sünden zu gedenken , ehe sie der Entrüstung
über ein System Ausdruck geben , das sie gebilligt
und geduldet , so lange sie Regierungspartei waren
und nationalliberalc Gesinnungstüchtigkeit als eine
Empfehlung sür rasches Avancement und als ein
Feigenblatt für die Blößen an Begabung und Er¬
fahrung galt ." Im Uebrigen , meint das Blatt , werde
es nicht schaden, wenn in Folge des Erlasses weniger
Beamte in die Volksvertretung sich wählen lassen.
Daß der Reichskanzler vom praktischen und politischen
Gesichtspunkte dem Beamtenthmn im Parlament nicht
besonders gewogen sei, habe er noch in jüngster Zeit,
in der Reichstagsrede vom 5. Mai 1881 , angedeu¬
tet . Die Erfahrungen der Konfliktszeit mögen bei
ihm noch nicht vergessen sein ; sie waren es jedenfalls,
die ihn im Norddeutschen Reichstage am 28 . März
1867 zu dem Ausspruche veranlaßten : „Je mächti¬
ger die parlamentarischen Einflüsse auf das Staats¬
leben einwirken , desto nothwendiger ist meines Erach¬
tens eine straffe Disziplin im Beamtenstande ." Der
Königliche Erlaß soll , wie es scheint , den Beamten
ankündigen , daß die für nothwendig erachtete straf¬
fere Disziplin von nun an in Wirksamkeit treten
werde.

Die „ Post " schreibt : „ Es scheint sich aus der
Rede des Fürsten Bismarck zu ergeben , daß derselbe
die Hoffnung , auch mit diesem Reichstage die in An¬
griff genommenen Reformen weiter zu führen , keines¬
wegs aufgegeben hat . Zugleich aber geht daraus
hervor , daß der Reichskanzler unausgesetzt an seinen
eigenen Plänen die gewissenhafteste Kritik übt , und



das eingehendste Studium der thatsüchlichen Verhält¬
nisse zur festen und sicheren Grundlage derselben zu
machen bemüht ist . "

Um der Auswanderungslust entgegenzuwirken,
hat der preuß . Minister des Innern die Regierungs¬
präsidenten ersucht , ein Verbot zu erlassen , daß auf
Auswanderung beMliche Plakate der Auswanderungs-
Agenten öffentlich angeschlagen oder in öffentlichen
Lokalen verbreitet würden.

Die „ N . Fr . Pr . " findet , daß mit dem neue¬
sten Erlaß Fürst Bismarck , der Kanzler des deut¬
schen Reiches , aus das Gebiet der preußischen Königs-
Politik zurückgekehrt sei , die er einst als Abgeordneter
und später während des Militär -Konfliktes dem
Volkswillen zum Trotze vertreten hatte . Er versuche
nun die Uebertragung der Tradition des Hauses
Hohenzollern aus das deutsche Reich . . . Das
Blatt prophezeit dem deutschen Staatsmann in Folge
dessen den Untergang seiner Popularität . „ Da er
sich als deutscher Staatsmann fühlte , war von Con-
stanz bis Tilsit seine Popularität eine unbegrenzte;
seitdem er den preußischen Minister , den Minister
des Hauses Hohenzollern hervorkehrt , ist seine Volks-
thümlichkcit in rapidem Sinken begriffen , und seine
wahren Freunde sehen mit tiefer Wehmuth , wie er
seinen politischen Gegnern mit eigener Hand die Zu¬
kunft vorbereitet . "

Oesterrcich-Uilg!rn.
Pest , 9 . Januar . Ein von hier datirtes Te¬

legramm der T cner „ Presse " meldet : Die Schmöl-
nitzer Schwefeln üben sind in Brand gerathen . Die
Arbeit wurde eingestellt . Die Gefahr ist sehr groß.
Wenn der Brand nicht bald erstickt wird , sind Mil¬
lionen von Werthen gefährdet , tausend Arbeiter
brodlos.

Italien.
In Rom ist der 9 . Januar , der Jahrestag

des Todes Victor Emmanuel s , mit einer groß¬
artigen Demonstration begangen worden . Vom Ca¬
pitol und dem JesuSplatz bewegte sich nach dem
Pantheon , der Grabstätte Victor Emmannel ' s , ein
imposanter Zug , an welchem die Municipalität , die
italienischen Veteranen , zahlreiche Vereine , Depu¬
tationen vieler Städte , die Territorial - Miliz u . s. w.
theilnahmen . Eine große Menschenmenge hatte sich
auf den Straßen , weiche der Zug passirte , aufge¬
stellt ; zahlreiche Kränze wurden am Grabe Victor
Emmannel ' s niedergelegt . Die offiziöse Trancrfeicr-
lichkeit wird jedoch erst am 16 . Januar statifinden.

Frankreich.
Paris,  9 . Jan . Dem Korrespondenten der

„N . Fr . Pr . " wird mitgetheilt , der deutsche Bot¬
schafter Fürst Hohenlohe habe vor seiner Abreise
dreimal mit Gambetta konferirt , auf die schwierige
Situation in Rußland , welche für die nächste Zu¬
kunft beunruhigende Vorfälle besorgen lasse , hinge¬
wiesen und ihn zu bewegen gesucht , einem lieber -
einkommen wegen Auslieferung Politischer Verbrecher
beizustimmen . Gambetta habe jedoch jede bestimmte
Antwort verweigert mit dem Hinweise , daß er in
dieser Angelegenheit nur im Vereine mit England
Vorgehen wolle . — Der „ National " bringt heute die
Nachricht , Gambetta wolle wegeu des Listeu - Skruti-
niums gelegentlich der Debatten über die Revision
der Verfassung die Kabinetsfrage stellen und sich in
die Opposition zurückziehen , wenn das Listen - Skru-
tinium abgelehnt würde.

Der Republikanismus in Frankreich und spe¬
ziell die gambettistische Richtung desselben hat bei
den am 8 . Januar stattgefundenen Ersatzwahlen zum
französischen Senat einen neuen Triumph gefeiert.
Von den 79 neugewählten Senatoren gehören 64
der republikanischen und nur 15 der conservativen
Partei an . Da die Republikaner 22 Sitze gewon¬
nen haben , so werden , wenn man die Nachwahlen
mit in Betracht zieht , welche aber ohne Zweifel in
republikanischem Sinne ausfallen werden , die Repu¬
blikaner im Senate 207 , die Conservativen 93 Mit¬
glieder zählen und da diese Mehrheit sich größten-
theils aus Anhängern Gambetta ' s zusammensetzt , so
kann der französische Ministerpräsident nunmehr mit
Entschiedenheit an die Durchführung eines seiner
Lieblingsprojekte , an die Revision des Senates,
gehen . Von dieser „ Revision " aber bis zur voll¬
ständigen Unterdrückung des Senates ist kein allzu¬
weiter Weg mehr und wenn sich Gambetta konse¬
quent bleiben will , so muß er aus diesem Wege sort-
schreiten und mit der Beseitigung des Senates würde
dann das letzte „ Bollwerk " beseitigt sein , in welchem

sich bisher die französischen Monarchisten noch mit
einem gewissen Erfolge gegen die anstürmendcn re¬
publikanischen Ideen zu vertheidigeu wußten.

England.
Im Hafen von London liegt das Schiff „ Ge¬

neral Donville " , das über ' s Meer gefahren war.
Als man es umlegte , um allerlei Schäden auszu¬
bessern , fand man im Bauch des Schiffes eingeklemmt
und abgebrochen das 18 Zoll lange Schwert eines
Schwertfisches.

Rußland.
Petersburg,  10 . Ja » . Nach einem Tele¬

gramm des „ B . Tgbl . " ist in hiesigen maßgebenden
Kreisen - die Parole ausgegeben , in der russischen
Presse jegliche feindselige Bemerkung gegen Deutsch¬
land zu vermeiden . Der betreffende Befehl soll sehr
bestimmt lauten.

Amerika.
dl ew - Aor k, 10 . Jan . In den Hauptstädten

der Vereinigten Staaten breitet sich die Pockenepi¬
demie in beunruhigender Weise aus.

Washington,  6 . Jan . (Prozeß  Guiteau .)
Guiteau ' s Vertyeidiger haben dem Gerichtshof eine
Denkschrift überreicht , die Geschworenen mögen in-
struirt werden , daß der Angeklagte auf jeden ver¬
nünftigen Zweifel bezüglich seines Geisteszustandes
Anspruch habe . Wenn die Jury glaube , daß er in
Folge von Irrsinns unter einem unwiderstehlichen
Antriebe gehandelt habe , sollte er nicht schuldig ge¬
funden werden . Wenn die Jury indeß der Ansicht
sein sollte , daß der Angeklagte zur Zeit des von
ihnt verübten Mordansalles auf Präsident Garfield
bei gesundem Verstände gewesen , daß aber die That
nicht aus Bosheit verübt worden , so solle der
Wahrsprnch der Geschworenen nicht auf vorsätzlichen
Mord , sondern aus fahrlässige Tödtung lauten.

Or . Tanner,  der berühmte Hungerer,  ist
gegenwärtig gegen einen jungen schwedischen Guts¬
besitzer eine Wette eingegangen , worin er sich ver¬
pflichtet , sich ini Monat Januar dieses Jahres jeder
Speise zu enthalten . Der mißtrauische Nordländer
läßt Or . Tanner von seiner eigenen Dienerschaft
überwachen und hat für diese Leistung ein splendides
Honorar bestimmt , das jeden Bestechungsversuch von
vornherein als lächerlich erscheinen läßt.

Afrika.
Die Schreckensnachricht , daß der König der

Aschanti  200 den benachbarten «Stämmen geraubte
junge Mädchen habe ab schlachten  lassen , wird jetzt
bestätigt . Was sagt ihr dazu , ihr Herren Engländer?
Was haben die sechs Kriege und Friedensschlüsse , die
ihr mit den kanidalischen Häuptlingen dieses Landes
geführt und unterzeichnet habt , denn geholfen ? Man
darf darauf gespannt sein , wie England diesen neuen
Fanstschlag ins Angesicht der civilisirten Welt , und
speciell in il:r eignes , hinnehmen wird.

Handel «L Berkehr.
Ellwangen , 11. Jan . (Kaller Markt .) Die Zufuhr

an Pferden  betrug 7 - 800 Stuck. Preise anfänglich hoch,
später rückgängig. Handel ziemlich gut . Ed wird bezahlt für
lyz —2 jährige Fohlen 358 - 490 .6 , 4 —6 jährige Arbeits¬
pferde 500—650 -til_

Im Banne der Leidenschaft.
(Fortsetzung .)

IX . Kapitel.
In Schönhain hatte sich bei unseren Bekannten

seit den zuletzt geschilderten Ereignissen nur wenig
verändert . Die Baronin von Baben lebte mit ihrer
Tochter nach wie vor eingezogen und still um ihren
Sohn trauernd . Der Schmerz beider war noch ver¬
größert worden , als eines Morgens ihr Pflegling,
der ihnen so theuer geworden , verschwunden war.
Sie lebten von diesem Zeitpunkte an noch zurückge¬
zogener denn früher . Der alte Freiherr von Schön¬
hain hatte sich nach und nach darein gefunden , von
seinem Lieblinge getrennt zu sein . Die Winter brachte
er im Hause seiner Tochter in Bonn zu und im Som¬
mer weilte Rosa nebst ihrem Gemahle regelmäßig
lange Zeit in Schönhain . Heiteres Lachen und Scher¬
zen schallte dann wieder durch die sonst stillen Räume
des großen Hauses und noch lebhafter ward es , als
Rosa ihrem Vater ein Enkelsöhnchen mitbrachte , das
diesen zum glücklichsten Großvater der Welt machte.

Wieder war der Frühling gekommen . Rosa
hatte ihren Vater früher als sonst besucht , auch ihr
Gemahl war mitgekommen . Es handelte sich dies¬
mal nicht um ein längeres Verweilen des glücklichen
Ehepaares in Schönhain , sondern um einen schweren
Abschied.

Herr von Buchenau hatte schpn längst gewünscht,
seine früheren Reisen durch einen Besuch Nordamerikas
zu vervollständigen . Er wollte dort die nördlichen
Seeen und die sie umgebende eigenthümliche Vegeta¬
tion kennen lernen . Bisher war die Reise durch den
amerikanischen Bürgerkrieg verzögert worden , doch jetzt,
wo nur ganz im Süden der Verewigten Staaten noch
die letzten Kämpfe stattfanden und deren Abschluß bin¬
nen Kurzem zu erwarten war , hatte der Professor
die Reise fest beschlossen . Schmerzlich war der Ab¬
schied von seiner jungen Gemahlin und seinem kleinen
Sohne , nur der Gedanke , daß er sie unter gutem
Schüße zurückließ , erleichterte ihm die Trennung.

Eine glückliche Fahrt brachte den Professor von
Buchenau bald nach Quebeck , von wo aus er den
Hudson herauf fuhr und die Küsten des Ontariosees
durchstreifte . Dann reiste er wieder nach Westen,
das Weltwunder des Niagarafalles zu sehen.

Es war ein prächtiger sonniger Tag , als der
Professor an dem Niagarafalle anlangte . Er betrat
die in schwindelnder Höhe über den Fall führende
eiserne Hängebrücke und schaute von da hinab auf die
unter ihm sich über die Felsen und Klippen stürzenden
Wassermassen.

Wie ein unendlicher Donner schallte das Brau¬
sen des Falles zu ihm herauf . Keuchend und spru¬
delnd , in weißen Schaum aufgelöst stürzte sich der
Fluß , über den hufeisenförmig ausgewaschenen Fels¬
rand hinab in ein Becken von unergründlicher Tiefe
Wild brausten da unten die Wogen in stetem Wech -^
sel empor und wieder niedertauchend , gleich als wäre
das Becken ein riesiger Kessel , dessen Inhalt von ei¬
nem mächtigen Feuer im Sieden erhalten würde.
Hohe Dampfwolken , gebildet von zerstäubtem Wasser,
stiegen auf und bildeten im Sonnenlichte farbenreiche
Regenbogen , die , vollständige Ringe bildend , dem Auge
durch ihr wechselndes Erscheinen und Verschwinden
einen entzückenden Anblick boten.

Lange Zeit betrachtete der junge Professor das
imposante Schauspiel . Sein Gemüth ging auf im
Anblick der vor seinem Auge ausgebreiteten Natur-
Herrlichkeiten . Der mächtige Fall unter ihm , dessen
Donnerstimme von der Macht der Naturgewalten er¬
zählte , der breite Strom , den er aufwärts weit mit
den Blicken verfolgen konnte , dazu die steilen mit fri¬
schem Grün bedeckten Berge zu beiden Seiten des
Flusses , gaben zusammen ein Bild , das sich seinem
Gemüthe unverwischbar einprägte.

Endlich vermochte Herr von Buchenau sich von
dem fesselnden Anblick loszureißen . Langsam ging er
dem Ufer entgegen seinem Hotel zu . Nahe dem Ufer
standen zwei Herren auf der Brücke . Sie wandten
sich beim Nahen des Professors um.

Wie ein Blitzstrahl schien sie sein Erscheinen zu
treffen . Die bleichen Züge Beider rötheten sich bis
zur Schläfe , ihre Augen waren starr auf den Profes¬
sor gerichtet . Dieser in Gedanken versunken , hatte
die Herren gar nicht beachtet , erst als er unmittelbar
an sie herangekommen war , blickte er unwillkürlich
nach ihnen auf und zog ebenso unwillkürlich grüßend
seinen Hut , als er sich so sonderbar betrachtet sah.
Wie erstaunte er aber , als der eine der Herren auf
ihn zutrat und ihn bei seinem Namen nannte . Ei¬
nige Augenblicke schaute er prüfend in das bärtige,
bleiche Antlitz , durch welches sich eine tiefe Narbe
zog , dann erkannte er den vor ihm Stehenden , und
im Tone der höchsten Ueberraschung rief er aus : „ Sie
hier in Amerika , Herr Baron von Baben !"

„Wie Sie sehen , Herr von Buchenau, " ant¬
wortete dieser mit einem wehmüthigen Lächeln , „ und
hier ist noch Jemand , der sie nicht minder freut , Sie
hier zu sehen , denn ich."

Zögernden Schrittes trat der zweite Herr , der
kein anderer als der Graf Belhazy war , heran und
dem Professor die Hand entgegenstreckend , sagte er
mit bewegter Stimme:

„Herr von Buchenau , Ihr Erscheinen nimmt
eine schwere Last von meiner Seele , ich hatte nicht
gehofft , Sie jemals wieder zu sehen . Wenn Sie mir
verzeihen können , daß ich im Rausche der Leidenschaft
Sie einst schwer kränkte und die tödtliche Waffe , ge¬
gen Sie erhob , so thun Sie es , ich bitte Sie herzlich
darum . Es steht Ihnen heut ein anderer Mensch
gegenüber , als bei unsrer letzten Begegnung im Walde
drüben in Deutschland.

„Herr Graf Belhazy, " erwiderte der Professor,
die ihm gereichte Hand ergreifend , „ich bin in Rosas
Liebe so glücklich geworden , daß ich Ihnen schon
längst verziehen habe . Lassen wir die Vergangenheit
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und freuen wir uns unseres Zusammentreffens . Wenn
es Ihnen genehm ist , meine Herren , so begeben wir
uns nach meinem Hotel hier drüben , dort wollen wir
uns ausplaudern . "

„Herzlich gern , Herr von Buchenau, " entgeg¬
net « Graf Belhazy , „ auch wir wohnen bereits seit
einigen Wochen dort . " Und bald schrillen nun alle
Drei nach dem Hotel zurück.

Bis tief in die Nacht hinein saßen dort die
drei Männer in einem traulichen Zimmer und berich¬
teten beini Weine sich gegenseitig ihre Schicksale.

Herr von Buchenau erzäblte dem Grafen und
dem Barone , daß er Professor geworden und Rosa
von Schönhain als seine Gemahlin heimgeführt habe
und auch die Freude habe , ein gesundes Söhnchen zu
besitzen . Dann theilte der Professor den beiden „ver¬
lorenen Söhnen " , dein Grafen Belhazy und dem Ba¬
ron von Baben , aber auch mit , daß ihre Anverwand¬
ten in Deutschland und Ungarn sich bitter um ihre
verlorenen Söhne grämten und daß sogar Lita , die
Braut des Grafen Belhazy , in Deutschland gewesen
sei, um den verlorenen Bräutigam zu suchen.

Längere Zeit schwiegen der Graf und der Ba¬
ron verlegen über diese Mittheilungen des Herrn von
Buchenau still , dann begannen aber auch sie von ihren
Erlebnissen in Amerika zu erzählen , von der harten
Schule der Entbehrung und Arbeit von der unteren
Stufe nach oben und ihrer schließlichen Theilnahme an
dem gefahrvollen Bürgerkriege , ihrer Verwundung und
ihrer Genesung.

Als die drei Herren zu später Stunde ausein¬
ander gingen , war ausgemacht , daß der Professor
seine Reise nicht zu weit ausdehnen und auf seiner
Rückkehr Belhazy und Baben in Buffalo treffen sollte,
um in ihrer Gemeinschaft die Reise nach Deutschland
zurück zu machen.

X . Kapitel.
Herr von Buchenau blieb die nächste Zeit am

Niagarafalle , indem er fast täglich kleinere oder grö¬
ßere Ausflüge in die herrliche Umgebung machte.
Meistens begleiteten ihn hierbei Graf Belhazy und
der Baron von Baben , mit denen er von Tag zu
Tag sich mehr befreundete . Der für die Abreise des
Professors festgesetzte Termin war hrrangekommen.
Die drei Freunde wollten zum letzten Male noch zu¬
sammen einen Ausflug machen und brachen schon sehr
früh auf . Auf ihren ausdauernden Pferden gelangten
sie bald auf die Höhe der Berge zur rechten Seite
des Lorenzo . Oben angekommen , hielten sie an und
der Professor war bald eifrig dabei , die reiche Vege¬
tation zu durchforschen , indeß die beiden Andern Jagd
auf seltene Vögel machten , die in großer Anzahl in
den Baumkronen flatterten und von denen der Pro¬
fessor mehrere Gattungen seiner Sammlung einzuver-
leiben wünschte.

Inmitten der hohen herrlichen Natur verging
Allen die Zeit sehr rasch . Sie nahmen ihr Frühstück
ein , dann bestiegen sie die Pferde wieder und setzten
ihren Weg auf der andern Seite des Berges hinab
weiter fort.

Nach kurzem Ritte gelangte die Reisegesellschaft
in ein schönes , fruchtbares Thal , das sich mehr und
mehr ausbreitete , je weiter sie in demselben abwärts
kamen . Das für Naturschönheiten reich empfindende
Herz des Professors floß in ungetheiltem Lobe dev
schönen Gegend über . In üppiger Blumenpracht
prangende Wiesen breiteten sich auf der Thalsohle
aus , ein starker Bach eilte in ihrer Mitte lustig da¬
hin , seine klaren Wellen glänzten und glitzerten im
heitern Sonnenlichte . Zu beiden Seiten des Thales
erhoben sich mäßig hohe Berge , bedeckt mit saftig grü¬
nem Laubwalde . Weiterhin weidete eine wohlgenährte

Viehherde auf der GrasMr , danw wurden eingesenzte
Mais » und Weizenfelder sichtbar und als die drei
Freunde um eine sanfte Krümmung Des Thales herum
kamen , erblickten sie seitlich - inmitten ' groß er Obstbaum -
Pflanzungen eine große schöne Farm . Sie wurden
einig , die Gastfreundschaft des Besitzers in Anspruch
zu nehmen , da in dieser msnschenarmsn Gegend kein
Gasthaus vorhanden war.

Als sie in den mit hohen Fenzriegekn umgebenen
Hof einritten , schlugen die Hunde laut ! cm. Ein klei¬
ner hübscher Knabe von etwa vier Jahren mit gold¬
lockigem Haar kam gesprungen . Furchtlos stellte er
sich den Reitern in den Weg und rief mit lauter
Stimme in deutscher Sprache:

„Wo wollt Ihr hin ?"
„Zu Deinem Vater , Kleiner, " antwortete der

Baron von Baben , welchen das kecke Auftreten des
Knaben sichtlich belustigte.

„Mein Vater ist nicht hier , er ist in Deutsch¬
land , sagen Mama und Onkel ."

„So führe uns zu Deinem Onkrl, " versetzte
Baron von Baben.

Die Drei stiegen aS , übergaben ihre Pferde
einem inzwischen herzugekommenen Knechte und schrit¬
ten dem einfachen Wohnhause zu . Baron von Baden
hatte den Knaben an der Hand gefaßt nnd freute sich
dessen kindlichen Geplauders.

(Schluß folgt .)

Rächsel.
Vom Bergquell , von der klarem Luft,
Vom Hellen Edelstein,
Ja von der letzten Silbe auch-
Gilt 'S erste Wörtchen klein.
Das Ganze liegt in Schlesierln-sd
Und wird zur Sommerszeit
Gar viel besucht und Mancher fand
Befreiung dort von Leiv.
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K . Amtsgericht Nagold.

Entmündigung.
Durch amtsgerichtlichen Beschluß vom

11 . d . Mrs . ist der 35 Jahre alte
Oekonom , frühere Müller Jakob Geigle
von Schönbromi , gegenwärtig in Na¬
gold sich aufhaltend , wegen Verschwen¬
dung entmündigt worden.

Den 12 . Januar 1882.
Amtsrichter

_ Mähe r.
K . Amtsgericht Nagold.

Zurücknahme
des am 29 . Dezember gegen den Tag¬
löhner Gregor Weis (richtig Weiß)
von Rohrdorf erlassenen Steckbriefs,
nachdem rc . Weiß beigebracht ist.

Den 11 . Januar 1882.
Amtsrichter

Mayer.

IW
8

Revier Nagold.

Holz-Verkauf
Montag 16 . Jan .,

Vorm . 9 Uhr,
saus Hörnle Stich:

76 St . Langholz mit 5 Fm . IV . , 9
Fm . V . El . (Drahtstangen ) , 533 Stück
Nadelholzderbstangen 10 — 13 in lang,
118 Rm . Nadelholzbrennholz und 3170
Stück dto . Wellen.

Zusammenkunft am Härlestich , Weg
von Nagold nach Mindersbach.

A l t b u l a ch,
Oberamts Calw.

Hohsenstangen-
Verkaus.

Die hiesige Ge¬
meinde verkauft
am

Mittwoch den 18 . d . M . ,
von Vormittags 9 Uhr an,

4000 Stück rothtannene Hopfenstangen
von 3— 13 in Länge.

Zusammenkunft auf der Thalmühle.
Gemeinderath.

AnrMche und ^ r^vaL-Wekanntmachungen.
Revier Alten st aig.

Stangen- L Brenn-
lz-
La

Holz-Verkäuse
1) am Freitag

den 20 . Januar
auf dem Rathhaus

in Schönbronn aus dem Staatswald
Buhler 10:

Vormittags 9 Uhr : 182 Rm . Nadel-
holzscheiter , 368 ditto Prügel und An¬
bruchholz;

Vormittags 11 Uhr : 1005 Gerüst¬
stangen , 780 Hopfenstangen.

2 ) Am Montag den 23 . Januar,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Ebhausen aus
Neubanu 8 und Nonnenwald 6:

440 Gerüststangen , 1530 Hopfen¬
stangen , 240 Floßwieden , 1 Rm . Na¬
delholzscheiter , 132 ditto Prügel und
Anbruchholz ._

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Stangen-Berkaus.
Am Montag den 16 . Januar 1882,

von Nachmittags 1 Uhr an,
kommen aus den
Gemeindewaldun¬

gen zum Verkauf:
meist rothtannene sehr schöne
Reisstangen von 3 — 5 m lang 20 St.

„ ^ — 7 „ „ 380 „
„ 7— 9 „ „ 600 „

über 9 „ „ 45 „
Derbstangen bis 10 in lang 630 St.

von 10 — 13 „ „ 1075 „
,. 13 - 16 „ „ 770 „

über 16 „ „ 80 „
Zusammenkunft im Dorf.

_Schultheißenamt.

Oberamts st adt Nagold.

Wegbau-Akkord.
Laut gemeinderäthlichem Beschluß

sollen die Arbeiten zur Herstellung eines
chaussirten Feldwegs im Hesel in Akkord
gegeben werden.

Nach dem Voranschlag berechnen sich
die Kosten:
1)  Planirungsarbeiten 224 cM
2) ChaussirungsarbeitM

samt Material 996 -4L 6S L
3 ) Maurerarbeiten 239 -4L 46 L

1460 -4L 06 L
Pläne , Ueberschläge und Akkordsbe¬

bedingungen können bei der Stadtpflege
eingesehen werden und wollen lusttra¬
gende Unternehmer , unbekannte mit
Vermögens - und Fähigkeitszeugnissen
versehen , ihre Offerte schriftlich , versie¬
gelt , mit der nöthigen Aufschrift späte¬
stens bis nächsten

Montag den 16 . Januar,
Vormittags 9 Uhr,

aus der Stadtpflege - Canzlei einzureichen.
Stadtpflege.

Weber.

Nothfelden.

Langholz- und
Stangen-Berkaus.

Am Montag den
16 . Januar,

_ _ _ . Nachmitt . 1 Uhr,
kommen im hiesigen Gemeindewald Un¬
terneuhausen 44 Stück Bauholz und
65 Stück große Stangen , 20 — 22 m
Länge , schöner Qualität , gegen Baar-
zahlung zum Verkauf.

Gemeinderath.

Nagold.

Farren -Verkans.
Die Farrenverwal-

tung verkauft am näch¬
sten

^ .« Montag den 16 . ds .,
Vormittags 11 Uhr,

im öffentlichen Aufstreich , pro Ctr . le¬
bendes Gewicht berechnet , einen zum
Schlachten tauglichen Farren.

Kaufsliebhaber wollen zur angegebe¬
nen Zeit beim Farrenstall sich einfinden.

Stadtpflege.
Weber.

O b e r j e t t v n g e n.
Bei der Stiftungspflege können

dieses Frühjahr 800S0 schöne unver-
chulte Hährige weißtannene

Pflanzen
abgegeben werden . Bestellungen hier¬
auf nimmt entgegen

das Waldmeisteramt.
Renz.

Nagold.

Militär - und
Veteranen-Verein.

Nächsten Sonntag 15 . Jan .,
Abends 4 Uhr,

Generalversammlung
im Lokal.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht;
2 ) Wahl des Vorstandes und Aus¬

schusses.
Um zahlreiches und pünktliches Er¬

scheinen bitter
der Vorstand.

R o h r d o r f.

Fahrniß-Verkaus.
Am Dienstag den 17 . Januar,

Nachmittags 1 Uhr,
bringe gegen
baare Bezah¬
lung zum Ver¬
kauf : _ -

130 Bund Stroh,
40 Ctr . Heu,
15 Säcke Kartoffeln,

1 steinerne Krautstande,
2 Kuhkummete,
1 Kinderwägele,

Feld - und Handgeschirr u.
sonstiger allgemeiner Hausrath.

Friede . Günther,  Tuchmacher.

,Devlniieum Kltlvelck».
/ (i>eek .-ce!>.) — Höker « k'-ceksokule

/tur ülszcliinsn - lngeni «ure »uv
Zverlcmeistsr . Vorunterricdt frei . -/



Nagold.
Für die Christbescherung der Ki « -

ltzerfonntagfchnie sind bei den Leh¬
rerinnen und dem Unterzeichneten fol¬
gende Gaben eingegangen:

Postm . Gug . 1 ÖA .-R . Das . 1 ^ 50
OA .-Arzt Ir . 2 B . 60 4 , Rector Brüg.
2 L. Holzapfel 50 0 , Rcntschl. 50 K.
20 si, Fabr . Sannw . I 50 Frau Rß .,
W . 2 N . R . 50 4 , C. G . Rauser 1 .«l,
Jak . Häußl ., M „ 1 G. Schmid , K., 2
Buchb . Wolf 50 sl, Schutt . Dölk. 1 Bäck.
Streng . 50 !̂, N . N. 1 »6 , Bäck. Kühn 50 4.
Strick . Schuon sc» 50 si , Fabr . Geigle 2
Müll . Rapp t Ksm. Knod. 2 N Spreng,
u . Bildchen , Sägm . Benz 60 4 , Schr . Raas
20 ch, Dck. Kemml. 3 .« u. Backwerk, einige
K.-S .-Schiiler 45 -I , dto . 65 -4, Müll . Raus.
1 Bäck. Lehre 30 Frau Ocsf. 2 Hr.
Oeff. I ^il, S . Oeff. I G . Maier 40 -t,
Gras . 30 Großm . 25 4 , einige Schüler zus.
45 4 , Schutt . Kläg. 1 ^ 50 4 , Schull . Maier
60 4 , F . H. 50 4 , B . Er . 50 4 , Engelw . Arn.
40 4 , Kfm. Schweikert 50 4 , Fr . Mall 20 4,
einige Schüler 30 4 , W. Gr . 50 4 , Schuhm.
Raas 20 S . S . 50 4 , Lcimfabr . Harr 1
50 4 , Frau Buob 1 Bierbr . Burkhart 40 4,
einige Schüler zus. 1 , L. Schwärzt . 30 4,
einige Schüler 98 4 , E. Leperle 20 4 , I . M.
Mayer 1 ^ , W. Mayer 50 4 , C. Weitbr.
50 4 , Ober !. Schlvarzm . 2 Schull .̂ Dölk.
1 -4t , Frau Schull . Gaus; 50 4 , Frau Schutt.
Schair . 50 4 . Schloss. Benz 30 -I , Kaufm.
Schwarz 40 4, Kleiderh. Wagn . 20 4 , Rothg.
Schwarzk . 20 sy einige Schül . 98 4 , Uhrenm.
Günth . 50 4 , Sattl . Kohl. 50 4 , Schuld . 50 <4,
Frau Stw . 50 4 , Gcr .-Schrcib . Brodb . 50 4,
Schrein . Strähle 25 -4 , Schr . Kübl . 20 4,
Schn . Haußm . 20 4 , Steinh . Weim . 20 4,
einige zus. 35 <4 , Wcrkm. Blum , W. , 50 4,
einige Kinder zus. 1 10 4 , Elise Müller
2 Karol . Gaus; 40 4 , einige Mädchen 70 4,
N . R . KO4 , N. N. 50 Web. Gauß 50 .4,
Schlosser Rähle 50 4 , Rob . Theurer 40 4,
Feldsch. Essig 30 4 , einige Kinder 85 -4 , Ad.
Theurer , Schm . 20 4 , Schloss. Brez . 30 4 , I.
Belz 50 4.

Für alle diese Gaben wird herzlichster Dank
gesagt. Diac . Ströle.

Nagold.

Verakkordirung von
Grabarbeiten.

Uiiteizeichnetcr verakkordirt am
Donnerstag den 19 . Januar,

Abends 7 Uhr,
das Graben und Wegsühren von etwa
200 Cubikmeter Land.

Kronenwirth Mayer.

Verkauf eines
Stallgebäudes

in Bondorf an der Gäudahn.
Die Unterzeichneten verkaufen im öf¬

fentlichen Aufstreich am
Montag den 16 . Januar d. I .,

Nachmittags 2Vs Uhr,
ein ganz solid von Fachwerk gebautes,
gut erhaltenes Stallgebäude mit Ziegel¬
platten gedeckt, auf den Abbruch . Das¬
selbe ist 19,40 in lang , 6,0 in breit , IVs
Stock hoch und hat Raum für 10
Pferde , 1 Knecht und Hexelkammer , im
Halbstock Habcrkammer u. Futterboden.
Zusammenkunft im Gasthaus zur Sonne,

kröliner , Uarlmann L 8viira ^.
Ol a g o l d.

Pilsener vier
schenkt jeden Samstag Abend , sowie auch,
wenn es verlangt wird , Sonntags aus

I . Wagne r z . gr . Baum.
H a i t e r b a ch.

Schreiner-Gesellen-
Gefuch.

Ein Arbeiter auf Möbel kann sogleich
eintrcte » bei

PH . Kaupp

Hinladung.
Mittwoch den 18 . Januar wird der Knlchgnner Alterlhnm « verein

seine Jahresversammlung in Nagold  abhalten.
Von der Tagesordnung , so weit diese bis jetzt fcststeht, werden hervor¬

gehoben die Vorträge von Prof . vr . Hartmann  über „die älteste Geschichte
von Nagold " und von Freiherr H . C. v. Ow über „die Fabel von den an¬
geblichen Raubburgen Waldeck u . s. w., die R . v. Habsburg zerstört haben soll ."

Die Verhandlungen beginnen Vormittags 11 Uhr im Festsaal des Se¬
minars.

Um 2 Uhr findet auf der Post ein Mittagsmahl , das Couvert zu 1
70 statt , zu welchem man sich im Festsaal einschrciben kann.

Hiezu werden nicht blos die Mitglieder des Vereins , sondern auch sonstige
Alterthumsfreunde , Damen und Herren , besonders auch Geistliche und Lehrer,
freundlichst ein geladen.

Der Sülchgauer Alterthumsverein.

8pi»iier«j steiiiMteii i» ksveiisdurK
verarbeitet lortcvübrenck mc billigen Döbnen nnä Leclingnngen

?lLeks, llg.uk uuä
2N 6a .ru nnck Imincvaucl in vnr/ .üglieben (Qualitäten.

Xäbere ^ .uslrunkt srtbeilen nnä besorgen 8snckungen an obgenannte
Kpinnerei:

Oarl pklomm in kagolck.
0 . iVerner in Lonckork.
0 . W. k . kieiokert in V/iläderg.
6 . lVuvberer in LItenstsig.

UorMglichstes Mngen -HnnsmMei . Klar . 1 Mark.

KMLLLtzL̂kFr»AkG» -L»«8K-llEMI
DarrSglichstes HnstenmMel . Klar . 1 M . . 1 M . 50 . « . 3 M.

Mni ; er1raetbsnbo » s . Spitzwrgerrchbonbons . Hnhnernugen-
mittel . Malxertrart . Kilionaife . Spitzivegerichfaft . Tinte » .

Talma . Seife » .

Bereitet von Apoth . I « i . Schrätzer , Fenerbach -Stnttgnrt.
In vorräthig bei Oolllolr Luockel , Haitcrbach : Apotheke,

Ebhauseu: Buchb. Spies, Herrcnberg: W- Zinser.

LÜU8tMöondoi !8
e»'Mt L 1Z rtz ,ML h. ÜMI- L E ill 8t»ttM 't.
2u baben bei Herrn 6 . kVrilx in .7. klarier in kldkansen,
7Vn >. kVickinriiin in klulerfettinxen , Otto liisller in VVilckberx . ipi 72024)

Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Postdampfern
I . Klasse über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Ant¬
werpen und mache ich besonders auf die Notterdamer

tcnie, als angenehmste und billigste aufmerksam.
Pastagepreis Mk . 9V — ab Mannheim.

k ' . HtoekluAer , RuAolä.

Egenhause  n.

Verlaufener Hund.
Auf dem Wege

von Nagold nach
Egenhausen hak sich
am Shlvesterabend
ein gelber Hühner¬
hund (Hündin ) mit

Stern und weißer Brust , auf den Ruf
„Dina " gehend , entlaufe .' .

Ich ersuche denjenigen , der den Hund
im Besitz hat oder etwas von ihm weiß,
mich hievvn gegen Belohnung in Kennt¬
nis) zu setzen. Vor Ankauf wird gewarnt.

I . G . Brenner,  Setter.

Ebhause  u.
Ein erstmals trächtiges

Mutterschwein
verkauft

Straßenwärtcr Rvth.

„Herzlichen Dailk'LLr(
der Broschüre „ Krattkenfreund, " aus
welcher ich ersehen, daß auch veraltete
Leiden,  wenn die richtigen Mittel
augeweudct werden, noch heilbar  sind.
Mit freudigem Vertrauen auf endliche
Genesung von langjährigem Leiden, bitte
um Zusendung von rc." — Derartige
Dankcsäußcrungcn laufen sehr zahlreich
ein und sollte daher kein Kranker versäu¬
men, sich die in Richter's Verlags -Anstalt,
Leipzig, bereits in Fvv . Aufi . ersänc-
nene Broschüre „ Krankenfreuiid"
kommen zu lassen, um so mehr , als ihm
keine Kosten daraus erwachsen, da die Zu¬
sendung gratis und franko crsolgt . 20

R 0 h r d 0 r f.
Dienstag den 17. Jan.

-MMV , » Sws

I . Bühl er.

Nothfelden.
Die Unterzeichne¬

ten verkaufen am
Dienstag den 17. d.
M ., Nachmittags 1
Uhr , 19 Stück halb¬
englische

Milchschwcine.
Peter Reichert.
Seeg  er , Schäfer.

Ulaeb Vorsebritt ckos llniversitiik -k'l'c " 8'
801-8 o, -. » SI -IK88 , Kgl . Lek . Ooki -akk

in öonn x«kort>i;cl.

StoklNervk 'svbv
Lrast - Lolldoos,

8eit40 tski -en dSWäki-1, nebnwn ante,!-ul!, n
äbnüclion Unusniittoln <ion srston ttunn o!n.

Legen Uu8ten unck Uei8er !<e!t gibt e?
nieüte Leeeeree.

Vorrätbij ; ä 50 kt . in vsrsikxeltvn Umkr.-tt»
in cken meisten xaien Ooloninlvnrren -, Or«-
xnsn-OesebEsn nnä Oonckitorelen sovi >! '
^xotlleLen , cknreb vepStsebilcker IcenntUe!' . !

Saatmann 's
Aausmittel.

1. gegen Magenleiden , Ntagenschwächc,
Magenkramps , Biageiwelschleiimnig , Kolik,
Diarrhöe , Verstopfung , Schwindel , Kopf¬
schmerz w. , 2. gegen Husten , Catarrh,
Catarrhalsieber , Brustoerschleimnng w. , 3.
gegen Gicht , Rheumatismus , Steifigkeit
der Gelenke rc. ; altbewährte , tausendfach er¬
probte Hausmittel , (die in keiner Familie
fehlen sollten), von denen man viele mit
geringen « osten selbst bereiten kan « ,
Iheilc ich Allen , welche eine Freimarke zur
Rückantwort einsenden , kostenfrei mit.
B . Becker , Seeicn - Brnn » schweig.

Nagold.

WilstMlljribGM.
Ein ehrliches , reinliches Mädchen,

welches sämintlichcr Hausarbeit gut vor¬
stehen kann , findet bei hohem Lohn bis
Lichtmeß gute Stelle bei

Marie Ziegler,
wohnhaft beim Rathhaus.- ^ ^ —

sind noch vorräthig in der
G . W . Zaiser 'schen  Bucht ).

Empfehlende Erinnerung,
llr . korobai 'lli's aromat .-mediz.

Kräuter-Seife
(L 60 L ) .

De. 8 . äs öoutemAecl's aromat.

Zahn-Pasta
(ä 60 L und 1 olL 20 L ) ,

lln. Usetung 's

Kräater-Pomade
(in Tiegeln ä 1 cM.),

Schon ein kleiner Versuch genügt,
um die Ueberzeugung von der Zweck¬
mäßigkeit und Vortrefflichkeitdieser ge¬
meinnützigen Artikel zu erlangen , und
werden dieselben in bekannter Güte stets
Acht verkauft bei G . W . Inifer.

Frucht- Preise.
Altenstaig , den 11. Januar 7882.

Neuer Dinkel . . . 9 10 8 90 8 5»

Haber. 7 50 H7 - 6 60
Gerste. -10 — - -
Bohnen. -9 — --
Waizen. i2 20 11 80 11 50

Roggen. 10 80 10 60 10 50
Linscn-Gcrste . . . - 9 — - --
Roggen -Weizen . . — — 12 20 - - —
Welschkorn . . . . -10 — - -

cKeaalworuicher Rcdak. '»r . S ^ iumandsl  in Ragow. Druck und Brrlag drr G. W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.


	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]

